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deutsche Industrie – Ergebnisse einer Sonderumfrage im 
ifo Konjunkturtest

Der Einfluss des russisch-ukrainischen Konflikts auf die

Christian Seiler und Klaus Wohlrabe

Im Mai und Juni dieses Jahres hat das ifo Institut die Teilnehmer des Konjunkturtests im Verarbei-

tenden Gewerbe gebeten, zu möglichen Auswirkungen der Krise in der Ukraine auf ihr Unterneh-

men Stellung zu nehmen. Hierbei wurden die Unternehmen gefragt, ob sie wirtschaftliche Bezie-

hungen zu Russland unterhalten und falls ja, in welcher Form. Zudem konnten die Firmen Angaben 

machen, ob es bereits Beeinträchtigungen gab bzw. ob diese in den kommenden Monaten erwartet 

werden. Die Ergebnisse dieser Sonderumfrage zeigen, dass insbesondere Großfirmen stärker von 

der Krise betroffen waren. Zudem waren Unternehmen mit wirtschaftlichen Beziehungen zu Russ-

land generell skeptischer hinsichtlich ihres Geschäftsverlaufs in den kommenden Monaten.

Aufgrund der seit Jahresbeginn zuge-
nommenen Spannungen zwischen der 
Ukraine und Russland und den damit 
verbundenen wirtschaftlichen Sanktio-
nen hat das ifo Institut in seiner Mai-Um-
frage zunächst nur seine Online-Teilneh-
mer im Verarbeitenden Gewerbe befragt, 
ob sie wirtschaftliche Beziehungen zu 
Russland unterhalten und ob sie Beein-
trächtigung durch den Konflikt hatten 
bzw. diese erwarten. Die gleichen Fragen 
wurden dann im Juni für die Teilnehmer, 
die schriftlich antworten, nachgeholt. 
Insgesamt nahmen rund 2 500 Indust-
riefirmen zu diesen Fragen Stellung.

Ergebnisse der Sonderumfrage

Knapp die Hälfte der antwortenden Fir-
men aus dem Konjunkturtest Verarbeiten-
des Gewerbe besitzen wirtschaftliche Be-
ziehungen zu Russland, wie Tabelle 1 zu 
entnehmen ist.1 Je größer das Unterneh-
men – gemessen an der Anzahl der Mit-
arbeiter – ist, desto stärker ist dieses in 
der Regel auch mit Russland verflochten. 
Die wirtschaftlichen Beziehungen konzent
rieren sich dabei überwiegend auf Expor-
te nach Russland. Importe wurden dage-
gen deutlich seltener genannt. Eine eigene 
Niederlassung betreibt gut ein Fünftel der 
Firmen, wohingegen etwas mehr als ein 
Viertel über dritte Unternehmen mit Russ-
land verbunden ist. Dass Großfirmen eher 
mit Russland wirtschaftlich verbunden 
sind, hängt sicherlich auch damit zusam-
men, dass diese sowohl die Logistik als 
auch die finanziellen Möglichkeiten haben, 
im Exportsektor tätig zu sein.

Beeinträchtigungen durch den Konflikt 
spürten im Mai und Juni knapp 20% der 
Unternehmen im Verarbeitenden Gewer-
be. Betrachtet man die Ergebnisse nach 
Firmengröße, so zeigt sich, dass beson-
ders große Firmen von der Krise betroffen 
sind. Dies dürfte daran liegen, dass diese 
im Schnitt häufiger wirtschaftliche Bezie-
hungen zu Russland unterhalten. Bezüg-
lich der Erwartungen für die Zukunft zeigt 
sich ein ähnliches Bild: 44% der Großfir-
men erwarten Beeinträchtigungen ihres 
Geschäfts, wohingegen dies bei kleinen 
Unternehmen nur bei 24% der Fall war. 
Insgesamt befürchtet ein Drittel der Fir-
men Behinderungen in ihrem Geschäft. 
Nahezu alle Firmen, die gegenwärtig 
schon Beeinträchtigungen spüren, erwar-
ten dies auch für die Zukunft, falls der 

 1	 Die fettgedruckten Fragen in Tabelle 1 sind so im 
Wortlaut in der Umfrage gestellt worden.

Tab. 1 
Ergebnisse der Sonderfragen zum russisch-ukrainischen Konflikt  
nach Unternehmensgröße 
(Angaben in % der Unternehmen, die geantwortet haben) 

 ja nein 
Hat Ihr Unternehmen wirtschaftliche Beziehungen zu 
Russland? 
(Angaben in % der Unternehmen, die geantwortet haben) 44 56 

kleine Unternehmena)  26 74 
mittlere Unternehmen  48 52 
große Unternehmen  75 25 

Wenn ja:  
(Angaben in % der Unternehmen mit Beziehun-
gen zu Russland. Mehrfachantworten möglich) 

 

  

Importe aus Russland 9  
 

Exporte nach Russland 85  
 

Joint Ventures mit russischen Unternehmen 4  
 

Eigene Niederlassung in Russland 21  
 

Über dritte Unternehmen 26  
 Kam es durch den russisch-ukrainischen 

Konflikt bereits zu Beeinträchtigungen? 
 18 82 

kleine Unternehmena)  14 86 
mittlere Unternehmen  18 82 
große Unternehmen  30 70 

Erwarten Sie für Ihr Unternehmen zukünftig 
Beeinträchtigungen?  

 32 68 

kleine Unternehmena)   24 76 
mittlere Unternehmen  35 65 
große Unternehmen  44 56 

a) Kleine Unternehmen = bis einschl. 49 Mitarbeiter, mittlere Unternehmen 
= 50 bis 499 Mitarbeiter, große Unternehmen = ab 500 Mitarbeitern. 

Quelle: ifo Institut. 
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Konflikt nicht gelöst werden kann. Darüber haben 15% der 
Unternehmen gegenwärtig keine Beeinträchtigungen, rech-
nen aber für die Zukunft damit.

Ein Blick in die verschiedenen Sektoren des Verarbeitenden 
Gewerbes zeigt (vgl. Tab. 2), dass insbesondere der Ma-
schinen- und Fahrzeugbau eng mit Russland verbunden ist. 
Letzteres bezieht sich vor allem auf die Größe der Unterneh-
men. In diesen Sektoren war auch der Anteil der Unterneh-
men, die bereits Beeinträchtigungen in ihrem Geschäft ge-
spürt haben, am höchsten. Unternehmen aus Bereichen, 
wie z.B. der Getränkeherstellung, der Tabakverarbeitung 
oder der Herstellung von Druckerzeugnissen, unterhalten 
deutlich seltener wirtschaftliche Beziehungen zu Russland 
und waren bisher auch weniger stark von der Krise betrof-
fen. Im Allgemeinen steigt der Teil der Firmen aus dem Ver-
arbeitenden Gewerbe, deren Geschäftstätigkeit zum Befra-
gungszeitpunkt beeinträchtigt wurde, mit dem Grad der 
Verflechtung mit Russland. Ein ähnliches Bild ergeben auch 

die Antworten auf die Frage, ob Beeinträchtigungen zukünf-
tig erwartet werden. Hier ist der Anteil der Unternehmen, die 
mit »ja« geantwortet haben, in den Bereichen des Maschi-
nen- und Fahrzeugbaus erneut am höchsten. 

Auswirkungen auf den ifo Geschäftsklimaindex

Aufgrund dieser Resultate stellt sich die Frage, inwieweit 
die Ergebnisse des ifo Konjunkturtests – insbesondere der 
ifo Geschäftsklimaindex – von dieser Krise beeinflusst wur-
den. Um dies näher zu analysieren, wurden die Erhe-
bungsdaten in zwei Gruppen unterteilt: Unternehmen mit 
und ohne wirtschaftliche Beziehungen zu Russland. Für 
beide Gruppen wurden ab Februar 2014 die Indikatoren 
zur Geschäftslage, zu den -erwartungen sowie das Ge-
schäftsklima neu berechnet. Dadurch lässt sich untersu-
chen, wie stark der Einfluss der Krise war. Dabei wird un-

Tab. 2 
Ergebnisse der Sonderfragen zum russisch-ukrainischen Konflikt nach Wirtschaftssektoren (2-Steller)  
im Verarbeitenden Gewerbe 
(Angaben in % der Unternehmen, die geantwortet haben. Prozentanteile größer 75 in fett) 

 

Wirtschaftliche 
Beziehungen 

Beeinträchtigungen 
 gespürt 

Beeinträchtigungen 
erwartet 

 
ja nein ja nein ja nein 

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 22 78 12 88 26 74 
Getränkeherstellung 20 80 0 100 18 82 
Tabakverarbeitung 50 50 0 100 0 100 
Herstellung von Textilien 52 48 9 91 18 82 
Herstellung von Bekleidung 46 54 26 74 38 62 
Herstellung von Leder, Lederwaren und 
Schuhen 

67 33 21 79 50 50 

Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und 
Korkwaren (ohne Möbel) 

28 72 21 79 26 74 

Herstellung von Papier, Pappe und Waren 
daraus 

37 63 27 73 29 71 

Herstellung von Druckerzeugnissen 13 87 0 100 9 91 
Kokerei und Mineralölverarbeitung 76 24 25 75 63 38 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 58 42 17 83 36 64 
Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen 

43 57 20 80 27 73 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 30 70 7 93 22 78 
Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und Erden 

40 60 18 82 29 71 

Metallerzeugung und -bearbeitung 51 49 9 91 30 70 
Herstellung von Metallerzeugnissen 35 65 14 86 31 69 
Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, 
elektronischen und optischen Erzeugnissen 

63 37 8 92 30 70 

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 49 51 17 83 34 66 
Maschinenbau 76 24 28 72 50 50 
Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen 

52 48 30 70 46 54 

Sonstiger Fahrzeugbau 62 38 25 75 63 38 
Herstellung von Möbeln 40 60 20 80 33 67 
Herstellung von sonstigen Waren 57 43 19 81 33 67 
Reparatur und Installation von Maschinen und 
Ausrüstungen 12 88 0 100 0 100 

Quelle: Berechnungen des ifo Institut. 
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terstellt, dass die wirtschaftlichen Beziehungen seit Feb-
ruar 2014 bestehen.

Abbildung 1 zeigt den Indikator der Geschäftserwartungen 
für beide Teilgruppen indexiert auf den Februar 2014. Es ist 
deutlich zu erkennen, dass sich insbesondere im März – 
kurz nach Ausbruch der Krimkrise – die Erwartungen der 
Unternehmen mit Beziehungen zu Russland merklich ein
trübten, während bei Firmen ohne Beziehungen zu Russ-
land die Erwartungen sogar noch leicht anstiegen. Spätes-
tens seit Juni scheint die Entwicklung aber wieder gleich-
laufend zu sein.

Eine Erklärung für die pessimistischen Aussichten der Un-
ternehmen mit wirtschaftlichen Beziehungen zu Russland 
dürfte die gestiegene Unsicherheit im Hinblick auf die Wei-
terentwicklung ihrer Geschäftsbeziehungen gewesen sein. 
Zwar wurden bislang noch keine wirklich greifbaren Sank-
tionen beim grenzüberschreitenden Waren-, Dienstleis-
tungs- oder Kapitalverkehr mit Russland beschlossen. Und 
auch der starke Rückgang deutscher Ausfuhren nach Russ-
land dürfte aufgrund ihres geringen Anteils am gesamten 
Exportvolumen Deutschlands von weniger als 3% eher von 
untergeordneter Bedeutung für die konjunkturelle Entwick-
lung hierzulande sein. Allerdings wies der deutsche Maschi-
nenbauverband VDMA erst kürzlich darauf hin, dass viele 
Exportgenehmigungen (insbesondere von Gütern, die auch 
in der Rüstungsindustrie zum Einsatz kommen könnten) 
derzeit von den zuständigen Behörden nicht bearbeitet wür-
den und deshalb zum Teil langjährige Geschäftsbeziehun-
gen gefährdet seien. Dese Unsicherheit bringen die Unter-
nehmen bei der Einschätzung ihrer Geschäftserwartungen 
zum Ausdruck.

96

98

100

102

Feb 14 Mrz 14 Apr 14 Mai 14 Jun 14

Geschäftserwartungen

Quelle: Berechnungen des ifo Instituts.

ifo Indikator für die Geschäftserwartungen im Verarbeitenden Gewerbe

Saldenwert für Februar 2014 entspricht 100

mit wirtschaftlichen
Beziehungen zu Russland

ohne wirtschaftliche 
Beziehungen zu Russland

Abb. 1 Fazit

Die Ergebnisse der Sonderumfrage zeigen, 
dass den Firmen des Verarbeitenden Ge-
werbes der russisch-ukrainische Konflikt 
Sorgen bereit. Auch wenn es bisher nur in 
knapp ein Fünftel der Fälle zu Beeinträchti-
gungen durch den Konflikt kam, geht doch 
fast ein Drittel der Firmen davon aus, dass 
sich die Krise auf ihre Geschäftstätigkeit ne-
gativ auswirken wird. 


